Protokoll zur Prüfung Lineare Algebra I (Kurs: 01102)

Datum :
09.12.1999

Dauer :
ca. 20 Min

Prüfer :
Prof. Dr. Kamps

Note : 
1,3

Prof. Kamps bietet die Möglichkeit als Einstieg einen eigenen Vortrag vorzubereiten. Ich hatte mich für die Bildzerlegung eines Homomorphismus entschieden. 

Dazu habe ich erst den Homomorphismus erklärt: Sei K ein bel. Körper und V und W Vektorräume über diesen Körper K. 

Eine Abbildung F: V -> W ist ein Homomorphismus, ( folgende Kriterien erfüllt sind: 


f(a+b) = f(a) +f(b) , alle a,b ( V

               
f((a) = (f(a), alle ( ( K, a ( V

Dann habe ich die verschiedenen Typen von Homomorphismen erklärt: Mono, Epi, Iso, Endo, Auto. 

Folgenden Satz erwähnt: Nicht jeder Homomophismus entspricht einem dieser Typen, aber jeder Hom. Läßt sich mittels Mono, Epi und Iso darstellen. 

Dann habe ich noch kurz Kernf, Bildf und den Faktorraum definiert. 

Kernf = {v|v(V und f(v) = 0}

Bildf = {w|w(W und ( v(V mit f(v) = w} = f(V)

Faktorraum : Sei U >V. Dann ist V/U = {v+U|v(V}

Bildzerlegung :


Jetzt habe ich  noch erklärt, daß (f   ein Epimorphismus ist, inf ein Mono und bf ein Iso.  

Und f = inf(bf((f. das war natürlich zuviel des Guten, Prof. Kamps konnte es kaum noch erwarten, Fragen zu stellen. Und damit begann dann  mein Elend. 

Fragen : 

Wieso ist bf wohldefiniert? 

Ups. Nanu, was soll denn jetzt kommen? Nach langem Bohren kam dann alles. 

Wenn v+Kernf = w+Kernf, dann soll auch bf(v+Kernf) = bf(w+Kernf) sein. Dies beweist man, indem man so vorgeht: bf(v+Kernf) = f(v) (definitionsgemäß). Also soll f(v) = f(w). D.h. f(v) – f(w) =0. 

Da f ein Hom ist => f(v-w) = 0 => v-w ( Kern f. Aber v+Kernf =w+Kernf ( v-w (Kernf.  Also ist bf wohldefiniert. 

Was kann man denn nun aus dem unteren Teil der Graphik ableiten. 

V/Kernf isomorph zu Bildf. => Dim(V/Kernf) = Dim Bildf. Also dimV – dim Kernf = Rang f. 

Wie nennt man diesen Satz?

Homomorphiesatz oder Rangformel. 

Lineare Gleichungssysteme. Was kann man denn daraus für LGS ableiten.

Hängen im Schacht! Prof. Kamps mußte den Umweg nehmen!

Was ist ein LGS?

A*x = b. A ( Km,n, x ( Kn, b( Km. A Koeffizientenmatrix, x die unbekannten und b die rechte Seite. 

Wann ist denn das LGS lösbar. 

Wenn Rang A  = Rang(A/b)

Können Sie jetzt einen Zusammenhang zur Rangfomel herleiten?

Sie werden mir ja jetzt wohl kaum 5 Minuten zum Überlegen geben. 

Die hängen wir hinten dran – Nachspielzeit.

Wie löst man denn ein LGS? 

Man bestimmt die Lösungsmenge des homogenen LGS und eine spezielle Lösung. Die Lösungsmenge ist dann die partikuläre Lösung + KernA

Die Matrix stellt doch ein Hom dar. Von wo nach wo? 

Von Kn nach Km.

Jetzt der Zusammenhang?

dim(V) = dim Kn = n. dim Kernf = dim KernA. dim Bildf = RangA

n-dim - KernA = RangA. Also KernA = n – RangA.

Wie bestimmt man  Rang A. 

Man formt die Matrix mittels Zeilenumformungen um, bis A die Zeilennormalform hat. Dann ist der Rang die Anzahl der Zeilen ( 0. Analog Spaltenumformungen.

Wie sieht die Zeilennormalform aus?

Ich habe erwähnt, daß mir die Definition ein bißchen kompliziert erschien, so daß ich mir diese nicht gemerkt habe. Aber ich erkläre es mit eigenen Worten.



Waren Sie denn beim Studientag?

Ja.

Genau so hat Herr Müller das doch auch beschrieben.

Na gut, aber bei mir ist es jetzt schon 3 Jahre her. 

Was ist die Inverse Matrix?

Eine Matrix B E Km,n für die gilt : A*B = B*A = E 

Wann ist eine Matrix invertierbar?

Wenn diese quadratisch ist und der Rang = n.

Wie bestimmt man die Inverse? 

Zeilenumformungen bis man auf der linken Seite die Einheitsmatrix erhält. Die linke Seite ist dann die inverse Matrix. 

Da Sie ja vorher erwähnt haben, daß Sie Zeilenumformungen bevorzugen, kommen Sie nicht in Versuchung was zu tun? 

Zeilen- und Spaltenumformungen zu vermischen – darf man nämlich nicht. 

Dann kehren wir doch mal an den Anfang des Kurses zurück : was ist ein Körper? Kleinster Körper. 

(K,+,*) mit Menge K mit mind. 2 El., usw. E2 kleinster Körper mit 1+1 =0.

Okay, dann warten Sie kurz draußen.

Ich mußte wirklich nur ganz kurz warten. Dann verkündete er mir die Note mit dem Hinweis, daß der Patzer mit der Wohldefiniertheit meine Note etwas verschlechtert hat.  Also, macht es besser. Vortrag und die Fragen, die sich daraus ergeben könnten sollten wasserdicht sein.

Ich hatte Prof. Kamps vor der Prüfung angerufen und er hatte mir folgende Einschränkung bzgl. Der Kurses gegeben : Körper, VR, Hom, Basis, Dim, lin. Abbildung, Bildzerlegung, Kernf, Matrizen und deren Zusammenhang zu den lin. Abbildungen, Dimensionsformel für Homomorphismen, LGS, Lösbar, homogen und Gauß, Inv. Matrizen, Verfahren, Mono, Epi. Und er wies mich auch darauf hin, daß er keine langen Beweise abfragt, nur die Beweisidee sollte ich parat haben. 
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